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Todesanzeige. 

Dr. T o y o k i t, s i H a r a d a f. 
Der „Wiener Abendpost" vom 12. Jänner d. J. entnehmen wir 

die betrübende Nachricht, dass zu Tokio der Vicedirector der kaiser
lich japanischen geologischen Reichsanstalt Herr Dr. T o y o k i t s i 
H a r a d a am 1. December v. J. gestorben und bei-grosser Antheil-
nahine insbesondere der deutschen Oolonie beerdigt worden ist. 

T. H a r a d a hat einen grossen Theil seiner Jugendzeit in 
Deutschland zugebracht, hier bereits — zu Harburg — die Mittel
schulen absolvirt und sodann u. A. die Akademien und Hochschulen 
zu Freiberg i. S, Heidelberg, München und Wien frequentirt. Im 
Sommer 1880 schloss er sich als Volontär den Aufnahmsarbeiten der 
geologischen Reiehsanstalt in Judicarien an, bereits im Jahre 1881 begann 
er mit selbstständigen geologischen Begehungen und zwar im Eruptiv
gebiete des Luganer Sees; die petrographischenUntersuchungen, die sich 
hieran knüpften, führte er bei Prof. Rosenbusch in Heidelberg durch 
und seine diesbezügliche Arbeit publicirte er im Beilagebande IL des 
Neuen Jahrb. für Mineralogie, 1882, als Dissertation zur Erlangung der 
philosophischen Doctorwürde an der Universität zu München. Während 
des Sommers 1882 kartirte er einen Theil des Comelico und der 
westlichen Carnia in den venetianischen Kalkalpen, bearbeitete das 
gesammelte Materiale im darauffolgenden Winter an der k. k. geol. 
Reichsanstalt in Wien und veröffentlichte, nachdem er einen darauf 
Bezug habenden Vortrag in der Sitzung der k. k. geol. Rcichsanstalt 
am 20. Februar 1883 gehalten hatte (Verh. 1883. S. 78), eine grössere 
Arbeit über diesen Gegenstand im 33. Bande unseres Jahrbuches. 
Von Wien aus unternahm er im Frühjahre 1883 eine grössere Reise 
durch Mittel- uud Südeuropa und trat sodann die Rückreise in seine 
Heimat an, von der er wohl 10 Jahre oder mehr entfernt gewesen 
war, erfüllt von den besten Hoffnungen und Erwartungen, berufen zu 
einer wichtigen wissenschaftlichen Stellung für sein ganzes künftiges 
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Leben und wohlvorbereitet für dieselbe. Es sollte leider anders 
kommen. Bereits Dr. v. Zapa lo wicz, von welchem Hara d a wenige 
Jahre nachher in Tokio aufgesucht wurde, fand ihn leidend, und es 
ist wohl darauf zurückzuführen, dass seit seiner Heimkehr verhältniss-
mässig wenig von grösseren geologischen Arbeiten von ihm veröffentlicht 
wurde. Die wichtigsten derselben sind: 

Versuch einer tektonischen Gliederung der japanischen Inseln. 
Tokio 1888 und 

Die japanischen Inseln; eine geograph.-geologische Uehersicht. 
1. Liefg. mit 5 Kartenbeilagen. Berlin 1890. Beide Arbeiten sind in 
deutscher Sprache geschrieben, die H a r a d a vollkommen beherrschte. 

Das Versprechen, Europa wieder zu besuchen, hat H a r a d a 
eingehalten, aber als er vor wenigen Jahren nach Berlin gekommen 
war, verschlimmerte sich sein Zustand derartig, dass er. nachdem er 
in der ('liarite der damals in Aufnahme gekommenen K o c h'scheu 
Behandlung sich unterzogen hatte, sofort wieder die Heimreise antrat, 
ohne Wien und andere Orte wiedergesehen zu haben. 

Nun hat ihn, der sich insbesondere unter den Deutschen in 
Tokio allgemeiner Beliebtheit erfreut haben muss. ein frühzeitiger 
Tod hinweggerafft und damit nicht, nur eine hoffnungsvolle Laufbahn, 
sondern auch einen Anknüpfungspunkt zerstört, welcher europäische 
Wissenschaft und Cultur mit dem gewaltig aufstrebenden Inselreiche 
im äussersten Osten zu verbinden und diese culturellen Beziehungen 
immer fester zu gestalten berufen war. Auch seine zahlreichen Freunde 
in Europa werden ihm ein freundliches Andenken bewahren. 

Vorträge. 
Dr. E. Tietze. I) i e Gegend v o n B r ü s a u u n d G e w i t s c li 

in Mähren. 
Der Vortragende legt das Kartenblatt Brüsau-Gewitsch (Zone 7, 

Colonne XV) der Generalstabskarte im Maassstabo 1:75000 gemäss der 
neuen, von ihm und Herrn Jtosiwal vorgenommenen Aufnahme 
geologisch colorirt vor. Von Herrn A. Rosiwal. der über seine Unter
suchungen schon früher berichtet hat, wurde der südwestliche Theil 
des Blattes (ungefähr ein Viertel des Gebietes), der Rest von dem 
Vortragenden begangen. 

Das betreffende Gebiet ist eines der geologisch mannigfaltigsten 
in ganz Mähren.'ijwelche Mannigfaltigkeit durch mehr als 30 Aus
scheidungen zur Anschauung gebracht wird. Ohschon gerade hier in 
vieler Beziehung genauere kartographische und publicistische Behelfe 
aus älterer Zeit vorliegen, als für gar manche andere Gegenden 
Mährens und obgleich wir besonders dem verdienstvollen A. Ueuss 
für einige Partieen sehr eingehende Schilderungen verdanken, konnten 
doch eine Menge neuer Daten gewonnen werden, die das frühere 
Kartenbild nicht blos in zahlreichen Einzelheiten ergänzen, sondern 
stellenweise auch principiell umgestalten. Besonders hervorheben 
für die von dem Vortragenden besuchten Landstriche kann man den 
Nachweis mehrerer Partieen von Culmgrauwacken im Westen der soge
nannten kleinen Hanna, die Auffindung phyllitischer Schiefer im 
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